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Der Armenpfleger.
Monatsschrift für Armenpflege und Jugendfürsorge.

Offizielles Organ der Schweizerischen Armenpfieger-Konferenz.
Beilage zum „Schweizerischen Zcntralblatt für Staats- und Gemeinde-Verwaltung",

redigiert von vr. A. Boßhardtämd Paul Keller.

Redaktion: Vs Verlag und Expedition:
Pfarrer S. Wild H Art. I-stitat Grell FSsili,

in Mönchaltorf. Zürich.

„Der Armenpfleger" erscheint in der Regel monatlich.
Jährlicher Abonnementspreis für direkte Abonnenten 3 Franken.

„ „ „ Postabonnenten Fr. 3.10.
Znsertionspreis pro Ronpareille-Leile 10 Cts.; für das Austand 10 Pfg.

10. Zskrgsng. 1. November 1912. Ur.
Der Nachdruck unserer Originalartikel ist nur unter Quellenangabe gestattet.

Einladung
zur VII. schweizerischen Armcnpfleger Konferenz inLuzernam ^.November 1012,

vormittags 10 ^/4 Uhr, im Großratssaale.

Programm:
1. Kurzes Eröffnungswort des Präsidenten der ständigen Kommission.
2. Bestellung des Tagesbureaus.
3. Referat von Bezirksanwalt O. Seiler, Zürich, über:

Vrincnvflcgc und ncncr eidgenössischer Strafgcsctzcntwnrf;
Diskussion.

4 Referat von Pfr. A. Wild, Mönchaltorf, über: Portofrcihcit in Arincnsachcn.
Diskussion.

5. Mitteilung über den Stand der Konkordatsfrage.
0. Abnahme der Zahresrechnnng und Propaganda.

Zahlreiche Beteiligung seitens der Mitglieder und anderer Interessenten erwartet

Die ständige Kommission
der schweizerischen Armenpsteger Konferenzen.

Zentrakstessen für Armenpflege und Wohltätigkeit in der Schweiz.
Von A. Wild, Pfarrer, Möuchaltorf (Zürich).

> Schluss,)

Nun folgen zwei Zentralstellen für Armenpflege und Wohltätigkeit,
die mehr Zentral a u s k u n fts stellen sind und — wenigstens die eine — nicht
über Arme, sondern über das Armen- und Fürsorgewesen Auskunst geben.
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7. Die Schweizerische Z e n t r a l a n s k n n f t s st e 11 e für

soziale Fürsorge ia M ö n ch alto rf (Ziirich) wurde aw 1. Oktober UM
von der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft errichtet nnd der Annen-
nnd Anstalten-.Konnnissioi? nntefstellt. Die FcntralanSknnftSstelle bezweckt:

1. Das auf die Gebiete des Armenwesens, der Wohltätigkeit nnd
Gemeinnützigkeit im weitesten Sinne bezügliche Material des Inlandes zn
sammeln und nach .Kantonen und einzelnen Gruppen zu ordnen, und auch

dasjenige des Auslandes, so viel als möglich, zu berücksichtigen:
2. auf Anfragen unentgeltlich Auskunft zn erteilen und zwar

sowohl über die einschlägige Oit e r a t u r als auch über
einzelne F ü r s o r g e g e b i e t e, A illst alten und B e st r eb u n gen
sowie über die freien Plätze in d e n allg e m einen
Erziehn» g s - und V e r s o r g u n g s a n st a l t e n. Zur Durchführung
dieser Vermittlung zwischen Anstalten nnd Anstaltsbedürftigen sind die

in Betracht kämmenden Anstalten vierteljährlich um Auskunft zn
ersuchen;

3. durch gelegentliche Veröffentlichungen der Verbesserung der.Armenpflege
nnd dem Ausbau der Wohltätigkeit nnd Gemeinnützigkeit zn dienen.

Die Zentralauskunftsstelle hat im ersten Fahre ihres Bestehens gleich
ein umfangreiches Material gesammelt und ist in der Lage, nicht nur über
das öffentliche nnd freiwillige Armenwesen der Schweiz, sondern auch über
die gesamte Jugend- und Erwachscnenfürsorge Auskunft zn geben. Das
Verzeichnis der Gebiete und Institutionen der Fürsorge, worüber Auskunft
erteilt wird, umfaßt 3b Titel und wird Interessenten gerne zur Verfügung
gestellt. Es ist der Zentralauskunftsstelle gelungen, in allen Kantonen zirka
120 Korrespondenten zu gewinnen; mit 101 Anstalten steht sie überdies in
beständigem Verkehr, indem sie ihr von Vierteljahr zu Vierteljahr die freien
Plätze melden. 104 Auskünfte konnte sie erteilen, wovon sich 47 auf
Anstaltsversorgung, der Rest auf die Jugendfürsorge, die Erwachsenenfürsorge, das
Armenwesen, Stellengesuche und Verschiedenes bezogen. Größere Arbeiten
betrafen: die Jugendfürsorge in der Schweiz, die neueste Frauentätigkeit in der
Armenpflege in der Schweiz, die Fürsorge fiir die entlassenen Gefangenen in
der Schweiz, die Versorgung in Armenanstalten, das Heimat- nnd Territorialprinzip,

Kinderhorte und Iugendlesesäle, die Kinematographcnbekämpfnng, das
Zwangserziehnngsverfahren in der Schweiz, Tarlehensvereine, unentgeltliche
Geburtshülfe in der Schweiz. Auch eine armenstatistische Arbeit hat sie

überprüft. Durch die zahlreichen Anfragen nach den mannigfachsten Versorgnngs-
gelegenheiten ist sie befähigt, angeben zn können, fiir welche Art von Ver-
sorgungsbedürftigen hinreichend nnd fiir welche ungenügend vorgechrgt ist, nnd
vermag so der sozialen Fürsorgetätigkeit neue fruchtbare Anregungen zn
vermitteln, ihr neue Bahnen zu weisen.

8. Die Zentralauskunftsstelle fiir Armenpfege nnd
soziale Fürsorge in Z ü r i ch I, Bureau: Ob. Mühlesteg 0 l it, Telephon

0902, ist seit 1. April 1012 in Betrieb. Als Sekretär fungiert Dr. E. A.
«chmid. Bureanzeit: 8 3 Uhr. Dein Verband dieser Zentralauskunftsstelle
gehören an: die bürgerliche Armenpflege der Stadt Ziirich, die freiwillige und
Einwohnerarmenpflege der Stadt Zürich, die Hülfsgesellschaft in Zürich, der
Hülfsverein Enge, der Armenverein der evangelischen Gesellschaft, der Verein
zur Unterstützung armer Wöchnerinnen, die Pfarrämter, der deutsche Külfs-
verein, die israelitische Armenpflege, der christkatholische Hülfsverein, die Fiir-
sorgestelle fiir Alkoholkranke, die Tnberknloseiiirsorgestellen, die Arbeiterkolonie
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Schwumendiugen, der Schutzmifsichtsvcrei» fiir entlassene Sträflinge, der
schweizerische gemeinnützige Frunenvcrein, Sektion Zürich, die Vinzcntiusvereine.
Tie Geschäfte der Zcntràuskilnftsstelle sind: a, Führung des .Katalog? der
sämtlichen Fnrsorgeeinrichtungen der Stadt Zürich; I», Führung des Registers
der sämtlichen angemeldeten llnterstützungsfälle; m Erteilung von Rat und
Auskunft auf Grund der vorgenannten Register au Hilfesuchende, hülfsbcrcite
Private und freiwillige, wie behördliche -Organisationen, Die Beratung und
Auskttnftserteilnng erfolgt u nentgeItli ch. Ein Vorstand, in dem die Stadt
Zürich durch den Präsidenten der bürgerlichen Armenpflege, sowie einen bis
zwei weitere Delegierte, die freiwillige und Einwohnerarmenpflege der Stadt
Fürich durch zwei bis drei Delegierte und die übrigen dem Verbände bcigetre-
teuen Organisationen durch je einen Delegierten vertreten sind, wählt das
Personal, organisiert und leitet den Betrieb, Er versammelt sich zu diesem Zwecke
monatlich einmal. Den Vorsitz führt der Präsident der bürgerlichen Armen-
Pflege, das Aktuariat der Sekretär,

IIn« I?pàgti«n à 8aei6tü8 «ì'âiànep.
?ar,t(»Iii> ^aquea, seorétàv an Ilnrnnn (loatral <1s liivntai»»nc,» à (Zouèv«.

Iiitioduction.
Ceux «jui x'oeeuiient (i'uaaiànee d'une La,.-ou constante, proLessionuels ou

«impies ineinlires «le Comilés de 1zlenfaisa»n-i-, se rendent généralement >->nnpte
(le-- inconvénients (le notre svstème actuel (I(! dispersions d'effoà. et tendent,
I >»nsi-i(-mmenl ou non, à une i-oni-entration que l'on peut Ni- figurer noun des

formes très di IN'renk'!-.
s^ve>- les msill,!ures intentions du monde, dans le désir cl'écbapper à

I'assistaucc oküeislle dont on médit beaucoup, la plupait des personnes qu'en-
traîne le eourant >!billruisi>»(- i-ara<-té»-is»rnt nolre ilpucpu-. s'ell'oroeot de eonsti-
tuer un (loiniié i-estreint, d'intéresser un cercle de souscripteurs. 1s plus stendn
possible, et de laneer leur oeuvre nouvelle sans trig» Si- soui'ier <Is lier partie
uvee les institutions vieilles ou récentes,

sV c-ôts <le ipii-lijuss avantages plus apparents (pu- reels d'independance,
de satistac-tion d'autorité incont>-st<'->-, de formation de clientèle lldèle, es mode
(le procéder vllre de réels inconvénients dont 1c moindre n'est pas l'ignvrance
oû li-s oeuvres en cause peuvent rester longtemps de la videur morale st de la
situation vraie de leurs assistes.

Du défaut d'entente, il résulte en outre un énorme gaspillage de korees
«-I d'urgent, une ineoliérenc-e dans li-s s<-cours <pii a pour résultat précis de
laisser les lamilles assistées dans leur impuissance à se tirer d'all'aires par
elles-mêmes, dans celte misère àrvnigue dont elles n'ont p»III sortir un ins-
tu ut pue pour v retomber plus lourdement ensuite. C'est qu'au lieu de prendre
pour elles les nu-su res péw'-rales gui eussent été vraiment sktleacss. on ne leur
a offert «pie des palliatifs, utiles pou»- un s»ur, sans plus,

ildst-ce à dir»- que l'as,social ion (les ell'orts doive réussir en tout élal de
causi-t llien sot qui l'altîrmerail, Da situation des familles indigentes dépend
trop des conditions du marclié. ils la stagnation ou de l'activite des principales
industries, d>-s grèves soudaiucs ou des bons salaires pavés pour un travail régu-
lier, des maladies imprévues ou île la mort qui frappe en aveugle, pour que l'on
puisse parer à tout, répondre à tous les besoins; mais il est indéniable que la
coopération réussira souvent ou l'ellort individuel aurait éclroué, et qu'il vaut
la peine d'en essaver, comme d'autres qui l'ont fait avec un succès grandissant.
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